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914 Die Aesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

2. Das poetische und prosaische Kunstwerk.

Es ist die Hauptaufgabe der Poesie, die Mächte des geistigen

Lebens aus dem Material der Vorstellungen und Sprache hervorzu¬

heben und zum Bewußtsein zu bringen, während die prosaische und
gewöhnliche Ausfassungsweise die Dinge und Begebenheiten in ihrer
Einzclnheit und bedeutungslosen Zufälligkeit nimmt und vorstellt. Daß
in dem, was ist und geschieht, geistiges Leben zu Tage tritt, sich

auseinanderlegt, gestaltet und zusammenfaßt, daß ein Sinn eine

Mannichfaltigkeit von Erscheinungen durchdringt, belebt und beseelt:

darin besteht diejenige Bedeutung der Dinge, welche die Poesie so aus¬

spricht, daß sie allen einleuchtet; sie hat keinen anderen bewegenden

Grund und Zweck, wie z. B. jene Inschrift auf die Gefallenen von

Thermophlä, welches Distichon Herodot berichtet.

Weil die Poesie, wie es keine andere Kunst vermag, die Mächte

des geistigen Lebens ins Bewußtsein erhebt, darum ist sie die all¬
gemeinste und am weitesten ausgebreitete Lehrerin des menschlichen

Geschlechts. Weil sie ihre Wahrheiten nicht in abstracten Formen,
sondern in lebendigen, individuellen, bildlichen Gestalten lehrt und

anschaulich macht, darum ist sie älter als die aus den abstracten Ver¬

standesformen künstlich entwickelte Prosa. Das geistige Leben ist das

Menschenleben. Weil die Poesie den gesammten Menschengeist umfaßt,

darum feiert sie bei allen Nationen und in allen Zeiten, welche über¬

haupt in der Kunst productiv sind, Epochen des Glanzes und der

Blüthe. Wie der Menschengeist selbst, so entwickelt und besondert sich

auch die Poesie in Völker und Zeiten, sie bedarf der Bestimmtheit
des Nationalcharakters, aus dem sie hervorgeht, und dessen Gehalt

und Weise der Anschauung auch ihren Inhalt und ihre Darstellungsart
ausmacht. Morgenländische, italienische, spanische, englische, römische,

griechische, deutsche Poesie, alle sind in Geist, Empfindung, Weltan¬

schauung, Ausdruck u. s, f. durchaus verschieden. Unter diesen National¬
charakteren, Zeitgesinnungen und Weltanschauungen sind dann wieder

die einen poetischer als die andern. So ist z. B. die morgenländische

Form des Bewußtseins im Ganzen poetischer als die abendländische,

Griechenland ausgenommen. Ebenso verschieden sind die Zeitepochen

derselben Nationalpoesie. Die deutsche Poesie ist heutzutage eine andere

als im Mittelalter, als zur Zeit des dreißigjährigen Krieges u. s. f.
Das einmüthige und durchgängige, darum auch allen Volksgeistern

und Zeitgesinnungen verständliche Thema aller Poesie ist das all-
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